
 

 
 
 
 

Es ist Zeit, in heimatlichen Gefilden zu fischen und hier die Schönheiten der 
Natur zu geniessen. Wir sparen uns die Reiselust fürs nächste Jahr auf. Einige 
Trouvaillen lassen sich auch bequem vorm heimatlichen Bildschirm 
ergründen oder sind in der Schweiz gut erreichbar.    
Wir freuen uns 2021 nicht nur virtuell neue Waldwelten zu erkunden, 
sondern mit neugierigen Gästen z.B. durch die naheliegenden 
Buchen(ur)wälder von Thüringen (D) zu streifen. Das neue Reiseangebot legt 
den Fokus auf die Urwälder der angrenzenden Länder und kommt im 
Spätherbst in Ihren Briefkasten – lassen Sie sich überraschen! 

 

Das Leben auf den Reisen ist voller Farben 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

       

Manchmal ergeben sich erstaunliche Parallelen, wie die Episode des 

SILVATUR-Inhabers und Forstingenieurs Georg von Graefe zeigt: 

Kürzlich hatte ich die Gelegenheit, im Zollfreilager des Flughafens Zürich 
eine erlesene Sammlung alter Kelims – gewobene Teppiche – aus dem 
nördlichen Iran unter der fachkundigen Präsentation von Werner Weber zu 
bewundern. An den nördlichen Abhängen des Elburs gegen das Kaspische 
Meer wurden im abgelegenen Dorf Hezar-jerib wunderschöne grafische 
Kelims gewoben. Die Fachwelt war verblüfft und begeistert von der starken 
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Abstraktion, den leuchtenden Farben und der Handwerkskunst. Eine 
Ausstellung im St. Galler Völkerkundemuseum (www.hvmsg.ch) zeigt diese 
Mazandaran Kelims. Das Dorf Hezar-jerib in Mazandaran liegt in einem 
grossen Waldmeer und beherbergt die letzten sommergrünen Urwälder am 
Kaspischen Meer. Aufgrund ihrer Einzigartigkeit wurden diese im April 2019 
von der UNESCO als Weltnaturerbe anerkannt. Auf der Reise VOM 
DSCHUNGEL ZUR STÄDTISCHEN HOCHKULTUR , die wir 
gemeinsam mit dem Architekturexperten Thomas Meyer-Wieser planen, 
werden wir diese Urwälder erwandern. 

Aber nicht nur diese Kombination von Urwald & Kultur fasziniert. Auch die 
Ähnlichkeit mit den Bildern des lettischgebürtigen Expressionisten Mark 
Rothko erstaunt. Die ästhetische Wirkung und die farblich-abstrakte 
Bildsprache gleichen sich auf verblüffende Weise. Einen vertieften Eindruck 
von den Bildern von Rothko bekommen wir auf der grossen Baltikumreise 
‚BERESINA – BALTISCHE FÖHRENWÄLDER & WEISSRUSSISCHE 
WEITEN’ .  Im lettischen Daugavpils, dem Geburtsort des Begründers der 
Farbfeldmalerei besuchen wir das ihm gewidmete Museum. Die 
grossformatigen Ölgemälde mit den ineinander verschwimmenden, 
monochromen Farbflächen tragen unverkennbar seine Handschrift. 

Es bleibt mit einem Zitat von Mark Rothko zu schliessen: Bilder müssen 
geheimnisvoll sein. Dazu anfügen lässt sich: Die Kelims aus Mazandaran, 
umgeben von den schönsten sommergrünen Urwäldern, die der Autor dieser 
Zeilen gesehen hat, auch sie bleiben definitiv geheimnisvoll!! 

Kurzfilm (2 Min) der Beresina Reise 

 
 
 
 
 
 
 



 

Der Galmwald im Kanton Freiburg 

Der Galmwald ist ein Unikum unter den Eichenwäldern. Der Staatswald 
Galm ist neben den grösseren Seen das einzige Gebiet der Schweiz, das keiner 
Gemeinde zugeordnet ist. Es gehört direkt dem Kanton Freiburg. Dieses 
Schweizer Unikum geht auf die Mediationsakte von Napoléon zurück. In 
grossen Teilen des Waldes wurden ab 1713 Eicheln angesät, ein Novum in der 
Waldbegründung damals. Heute können wir einzelne dieser uralten Trauben- 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Eichen bestaunen. Auf unserer Herbst-Wanderung von Gurmels nach Ulmiz 
erfahren wir vom Forstingenieur und Waldexperte Georg von Graefe einiges 
über die Waldgeschichte, den Wert von totem Eichenholz, wie sich der Wald 
verjüngt und was uns die Zukunft mit wärmeren Temperaturen im Wald 
bescheren wird. Vor allem freuen wir uns über eine Waldwanderung in 
herbstlichen Farben. 
 
Herbstwanderung im Galmwald am Sonntag, 18. Oktober 
 



 

Interview mit Roland Hohmann zum 
Klimawandel 
Er ist etwas aus dem Fokus geraten: der Klimawandel. Aber er 
wird uns mehr beschäftigen, als uns lieb ist. Wir haben mit Dr. 
Roland Hohmann, Sektionschef im Bundesamt für Umwelt und 
Experte für Klimaanpassungen geredet und ihn um eine 
Einschätzung gebeten.  

 

 

 

 

 

 

 

Silvatur (s): Lässt sich der Klimawandel noch aufhalten? 

Roland Hohmann (RH): Der Klimawandel läuft schon seit geraumer Zeit: seit 
1990 hat die durchschnittliche Temperatur in der Schweiz um 0.6 C 
zugenommen. Das tönt zunächst nach wenig, ist aber für die Natur und das 
Baumwachstum wesentlich. Die Zahlen zeigen zudem, dass wir in den 
nächsten Jahrzehnten in der Schweiz auf ein Klima, wie es momentan in 
Norditalien herrscht, zusteuern.  

Silvatur (s): Welchen Einfluss haben die höheren Temperaturen auf unser 
Zusammenleben? 

Roland Hohmann (RH): Vieles wird sich verändern: heisse, trockene Sommer, 
schneearme Winter, aufgeheizte Städte – die Liste liesse sich beliebig 
fortsetzen. Der Wandel wird umfassenden Einfluss auf unsere Gesellschaft 
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haben. Meine Aufgabe ist es, Anpassungen an das neue Klima aufzuzeigen, 
Massnahmen auf Bundesebene zu koordinieren und diese bekannt zu 
machen. 

Silvatur (s): ... und wie geht es dem Wald in Zukunft? 

Roland Hohmann (RH): da sitzt der Fachmann grad vor mir und müsste die Frage 
beantworten können. 

Silvatur (s): Danke für das Zuspiel. Hier ist einiges im Gange: die Fichte 
verdurstet auf ungeeigneten Mittellandstandorten, assistiert vom 
Borkenkäfer. Für die Forstwirtschaft ist dies eine sehr schwierige Phase, ist die 
Fichte doch in vielen Gebieten der ‚Brotbaum’. Die Förster arbeiten seit 
Jahrzehnten daran die Wälder artenreicher und widerstandsfähiger zu 
bewirtschaften, werden aber von der Geschwindigkeit der Klimaextreme 
überrollt. Dank einer wohlwollenden Gesellschaft mit viel Waldsinn beteiligt 
sich die Öffentlichkeit zunehmend an diesem Umbau der Waldstruktur. Auf 
unseren Waldreisen beleuchten und vertiefen wir dieses wichtige Thema 
anhand von aktuellen Beispielen. 

Silvatur (s): Aber gibt es auch positive Nachrichten? 

Roland Hohmann (RH): Definitiv, der Wein aus unseren Breitengraden wird 
jedes Jahr besser – ein kleiner Trost, den wir uns aber nicht entgehen lassen: 
Prost! 

Silvatur (s): Danke für das Gespräch und da trink ich gern ein Glas mit! 

Ein Tipp für guten Wein: Les Vignes 
_____________________________________________________________________ 


